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ETA war dn dienender Geist, geboren im 



gleidien Städtdien, in dem sie bei bürger« 



lidier Herrschaft Stellung hatte. Siebenzchn 
Jahr ai^ sdiien sie klein, fest und hatte zu mittleren 
Formen den vollen Busen der Frau, auf den sie stolz 
war, den sie herausstridi und mit Brosche und Blume 
garnierte. Ihr Haar, das aufgelöst mit blonder Welle 
ins Knie hing, wusdi sie mit Branntwein und Kamille. 
Der dünne Sopran sang Volks« und Klrdienlied/ warm 
wie ein Ofdien war die ganze Person. 

Sprang sie morgens aus den Kissen in die Kammer, 
verschlug ihres Körpers Hitze gleidi des Nordzimmers 
Kohle angenehm. Bei Jeder Bewegung, warf sie die 
Arme ins Wasdibecken, fuhr mit dem Bein in Hose und 
Rods, hob es zum Sdiuhkndpfen auf den Stuhl, ging ein 
molliger Haudi in die Atmosphäre, und alle Umgebung 
war immer behaglidi f&r sie angewärmt. 

So fand sie, von Frost und Sdiauern nie zur Eile 
getrieben, Zeit, sidi beim Anziehen im Spiegel reidilidi 
zu sehen, unter das Haar, in den Radien zu spähen und 
die Zahne taditig zu bürsten« Mit billigen Pasten salbte 
sie die Haut. 

Da sie aber ihrer Arbeit gewissenhaft hingegeben 
war, blieben die Hände, die in Soda und Lauge tags* 
über sdiwoUen, Risse und Borken bekamen, ihre stän« 
dige Sofge. Unter dem Zeug war sie blank wie Por« 
zdlan, aus den Armein aber schauten breit und blau 
die Flossen. 

Kleider von glattem Tud\ standen ihr zum Entzüdten, 
beim Sdiaffen sdiien die Sdiürze darüber angegossen. 
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Stand sie hoch und auf Leitern, sah man die Säume der 
Wäsche wdB, und aus fester Wolfe schvarze Strümpfe. 
In der Bewegung spielten die Glieder rund und im 
Rhythmus. 

Der Herr, erwischte er sie in einer Edte, patsdite ihr 
leutselig aufs Hinterteil. Sie lädieke und nahm's als 
Herzensbeifall. Sdion hundertmal hatte er sie getät« 
sdielt, und es sprang aus ihr kein Flämmdien. Nodi 
war sie niedlidi nur för sidi seihst, und Blidte der Män- 
ner maditen sie nur in der Selbstsdiätzung sicher. Im 
Sommer schwitzte sie, im Winter wünsdite sie's zu tun. 
Der Frühling sagte ihr Besonderes. Da wurde ihr Tun 
gemessen. Sie verhielt sidi, den Kräften, die sie spann« 
ten, begegnend. Sie flog ein wenig von innen heraus, 
und ihre wie zum Gebet gefalteten Hände drüdtten die 
bewegte Brust, das drängende Leibchen nieder. 

Im Spiegel sah sie sidi ins Auge und fand alles weit 
und blau. Ein großer Reiz stellte ihr das Gefieder der 
Haut auf/ sie schnurrte. Oft fiel sie verloren in den 
Sitz und staunte. Befühlte Gegenstande und sidi selbst 
und mußte, Tränen im Blick, den zierlidien Kopf sdiut* 
teln. Abends aber ün Bett, dem geöffneten Fenster 
entgegen, lädielte sie versdimitzt ins Himmelslidit und 
dadite ihr TdL 

Plättete sie Wäsdie der hübsdien Hausfrau, hatte 
sie gerührte Vorstellungen. Zärtlidi stridien die Hände 
Spitzen und RüsAe. Armes, dadite sie von ihr, — glüdc* 
seliges Weib dann wieder, und aus ihr hüpfte Mitge^ 
fühl. Hemd, Kragen und Beinitldd des Mannes wedcten 
ihr gutmütigen Spott. Die Männer, Himmel, das war 
eine Sadie für sidi,- dodi immer zum Kidiern. 

Sie lädielte jeden an, dem sie Rede stand, und spürte, 
es ist nidit ernst mit ihm. Nur ein wenig Blitz braudist 
du in den Bilde zu stellen, das Mauidien zu sditoen, 
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und mit seiner Oevalt, . dem festen AufMtt isf^s vor« 

bei. Den Beamten, die bchördiidie Mahnung braditen, 
entgegnete sie auf ihr »endlicfi!« und »unwiderruflidi!« 
mit stiller Heiterkeit, daß die das Äuge sdiiugen und 
gieidi fröhUdi von der Sadie wegzureden begannen. 
Einem Polizisten hatte sie sogar den Arm gestretdidt. 
Waren die Männer sdion in die Treppe zurüdcgetreten, 
sdimetterte sie ihnen helle Triller nach, daß die draußen 
laditen und daditen: weldi' niedlidier Vogel, weldi' 
fredier! Und ihnen nodi einmal wohl wurde. An allen 
StraSenedcen grOBte sie die Obrigkeit. Die Wagen« 
ftihrer waren ihr gewogen. Mlldimann und Sdiomstcin« 
feger grinsten bei ihrer Begegnung, und zum Dank hatte 
sie für alle einen Blid, irgendwie Duft ihrer Frisdic. 
Regnete es, hob sie die Rddce an die Wade, und trip« 
pelnd fing sie aus Blinzeln und Gesdimunzd bärtiger 
Gesiditer sidi eigenen Sonnensdiein. Hodigestimmt war 
sie an Sonntagen, an hohen Festen überirdisdi bewegt. 

Zu Weihnachten bekam sie von der Herrsdiait ein 
leeres Heft, auf dem in goldenen Lettern »Tagebudi« 
stand. Dazu ein gedrud^tes Budi, einen Roman des 
Titels »Der Zug des Herzens«. Mit der Spende des 
Tagebudies war von den Gebern nidit beabsiditigt, ihre 
Magd zur Selbsteinkehr zu fuhren. Irgendwann hatte 
es die Frau gesdienkt bekommen und gab es wdter, 
andere Gabe zu sparen. Der Roman aber war In einer 
Buchhandlung eigens für Meta gekauft. 

Bs war die erste Liebesgesdiidite, die das Kind er* 
fuhr, und sie vermittelte ihm stürmisAen Eindrud^. Held 
und Heldin des Buddes liebten sid) auf vorbildiidie Art/ 
das Maddien sdiien leiblidi und sedisdi wie aus dem 
Ei gepellt und madite dazu mit Rede und Geste hei« 
disdie Anstrengung, stand sie bei dem Geliebten. Ihre 
braunen Flediten waren gelöst, es blitzten die Augen, 
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die Brust hob sich regelmäßig stürmisch. Auf ihrem 
Antlitz lag Güte, sie lispelte hold, und abwediscind ließ 
sie das Haupt dem Mann an die Sdiulter und in den 
eigeneoi Nadcen sinken. Der Liebende aber war ein 
Standbild aus Bronze. Br spra<li OoM und sdiwieg Br« 
habenheit. Es ließen sich die Situationen himmÜsdi an 
trotz einiger böser Mensdien, die zum Sdiluß ihr Un^ 
redit bekannten. Küsse knallten auf jeder Seite, und 
einmal war sogar von etwas die Rede, das Metas Blut 
zum Wallen bradite. 

Sie war hinterher mit Dichtung gefülh, sdiidite mit 
jedem Gedanken ÜbersinnÜdies in die Welt, verband 
aller Handlung fortan dunklen Zweck. Zittern befiel sie 
jetzt beim Bügeln der Wäsdie^ und es schwindelte sie, 
räumte sie des Bhepaars Sdüafeimmer nadi/ ein Oe* 
hcimnis wuchs in der Brust, und sie neigte ein wenig 
zur Angst. Auch legte sie wohl den gesdiwungenen Arm 
an einen Türpfosten und seufzte verzaubert. Sdiwäche 
saß in den Sdienkeln^ von der Küdie sah sie zum Hof 
auf die Tiere, die sidi berodien. 

Brst wälzte sie heftig Oedanken, dann saß sie eines 
Abends bei Papier und Feder und stach entsdilossen 
ins Faß. Doch flössen Tränen vor der Tinte auf die 
Seiten, und ihr entfuhr ein »Jesus I« nadi dem andern. 

Fedor, der Held des Romanes, wudis stradcs in ihr 
Leben. Aus den Armen Leonores, der sie auf mandie 
Schliche kam, riß sie ihn und zog ihn zu sidi hinüber. 
Eine Vollkommenheit ihrer Seele nach der andern ent- 
sdileierte sie dem Entzückten, der mit »geliebtes, himm« 
lisdies Weib« respondierte und sqjnende Gebärden auf 
sie sdiwenkte. Dazu murmelte Meta innerlidi ein erlöstes : 
ach! Einmal, als sie ihm eine Tugend, die ihr eignete, 
zuraunte, wollte der Hingerissene flink ihre Lippen. Da 
aber riditeten sidi Trotz und Person des Mäddiens nodi 
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einmal hodi, bis sie durdi Glut der Blidie vefsengt, 
sdunelzend in den WisM seiner Kfisse einging. 

Nun hodae sie, von der Arbeit fort, oft in den 
Winkel und ließ sidi von ihm umsdiließcn. Die Lippen 
schmiegte sie zwisdien die eigenen Finger, die sie ge* 
sdUossenen Augs besog. Fedors Atem l>lies sie aus 
ihnen an, sein Wunsdi und Wifte mit Ihr lag vie 
Faust auf ihrem Haupt. Er wudis sidi aus, ward bald 
ein Sdiiimmer. Dem Sdiluß ihrer Arbeit lauerte er auf, 
trieb sie, die Hände wie Hämmer über sie gehoben, 
flugs in die Kammer hinauf. Dort preßte er den Rudten 
gegen die Tür, breitete Arme und Bdne und sperrte 
gänzlidi den Weg. Dann stellte er die sdiredtÜche For* 
derung: ihr Kleid solle sie abwerfen, Wäsdic zeigen. 
Sie aber sdiiug ihr purpurnes Antlitz in die Hände, und 
während Fieber sie quirlten, stieß ihr Stimmdien das 
nod) gerade hörbare Nein ab Hilfesdird heraus, der 
ihn verjagte. 

Das ging nun Abend für Abend. Sdion beim Ein* 
brudi der Dunkelheit sprang seine Tatze aus der Wand 
und trieb sie Wo Sie stand, hatte sie das Gefbhl, der 
Zugriff blieb hinter ihr. Sie lief mit vorgestoßenem Sdioß 
und legte die Hände sdiützend unter das Gesäß. Das 
war ihres jungen Lebens Zustand, bis Franz ersdiien. 

Er Inadite eines Morgens ein Telegramm, und als 

er's gab, sah er in die Luft. Da er auf Antwort wartete, 
blieb er in der Küdie. Meta sudite, seinen Bilde aus 
dem Nidits zu fangen, dodi widi er aus. Bndlidi ge« 
lang ihf's, sidi ihm in den Sehwinicel zu haken, und nun 
20g sie des Jungen Haupt gegen ihr Anditz, ließ es 
Kreise besdireiben, und als er es redit geradeaus hielt 
und die Augen gleidi zwei 1 asseii aufriß^ blies ihm das 
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Maddien mit Stichflaimne ihren OUnz Us zur Herz« 
grabe Sofort war er mit Udit innen tapeziert. In Kfbgen 

und Eingeweide, an des Leibes Wänden, — überall ver-* 
zehrten ihn ihre Feuer. Er stand gelähmt, und erst, als 
sie ihn anredete, sdiienkerte er weg. Dodi wurden die 
Depescben im Stadtdien hinfort nidit sdmell bestellt, 
deiüi er verweihe auf Brüden, in öffientlldten Garten. 
Bog die Zweige der Busdie nieder, ließ sie sdinellen, 
und ihm war's süßer Schreck. Im Tritt mied er Ritzen 
der Trottoirplatten und alle Sdiatten/ ließ den Finger 
an Gittern spielen. Sonntags sadcte er in eine Bank im 
Park und trank Erinnerung des unvetgeßlidien Klötgens. 

Meta aber putzte die Sdieiben zur Straße, nadi ihm 
zu spähen. Ersdiien er, hing sie den Rumpf, die halbe 
Brust ins Freie und flatterte, Tudi in Händen, wie eine 
Palme am Fenster. Den Kopf in die fortstehende Sohle, 
das offene Lodi ihres Rodces geredet, marsdiierte Franz 
unten vorbei. Einmal dodi wurde er fladi hingenagelt, 
als sie ihn anrief. Er sperrte Mund und Auge wie ein 
Karpfen, und ohne daß er sie verstanden hätte war 
er verhimmelt. Nun begann, was Regeldetri ist: eine 
einfädle, dumme Liebe in dem Jungen, der träumte, was 
das Zeug hielt, tnit keusdien Symbolen. Engel war för 
die Angesdiwärmte das mindeste Gleidinis. Er gab ihr 
Krone, Keldi und Dorn und alle Vollkommenheit im 
Voraus. Sie empfand's audi, als sie das erstemal mit 
ihm in die Felder ging. Ganz anders ab in ihrem 
einstigen Verhältnis zu Fedor mufke sie sidi nidit brOsten. 
Wort aus ihrem Mund war ihm Allegorie, Silbe sdion 
Botsdiaft. An ihrer Seite ging er, Andadit und Glaube. 
Sie sdiwatzte Blasen ins Blaue und spürte gieidiviet, 
wie Basalt fiel ihre Rede auf sein lausdiendes Herz. 
Die blasseste Geste von ihr blieb ihm denkmalhaft In 
der Vorstellung/ sdiloß er die Lider, rausdite sie groß* 
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flügdig dafier mit Sdiwung und Faltenwurf des Ge- 
wandes« Audi Natur, die sie einmal bezeidinet, verharrte 
filr ihn endgiltig. Als sie bei einer Promenade den 
sinkenden Sonnenball zeigte, stand der fortan Tag und 
Nadit seinem Auge an der gleidien Stelle. Silhouette 
der Berge, an einem regniAren Morgen von ihr mit dem 
Finger an den Himmel gerändert, blieb dort, fest in die 
Wolken gemeißelt« Überglüddidi fand sidi Meta und 
diese Anbetung wie ein Wunder, das den Sinn ihres 
Lebens erheHte. Was galt Arbelt und Abhängigkeit, 
stand am Haustor abends der Trabant mit dem Tron* 
himmel seiner Liebe, unter dem sie als Kaiserin sdihtt? 
Maskerade war ihr Dienst/ Wirklidikeit begann an der 
Seite des Verliebten, 

Das Mäddien sah der Ooiresmutter Bildnis oft und 
dringend an und nahm aus Haltung und Gebärde viel 
für sidi wahr. Denn sie meinte, des Jünglings Sinn 
allmählid) mit Wirklidikeit stützen zu müssen/ dodi 
erfuhr sie nidi^ daß der Eindrudi ausblieb, weil die 
männlidie Seele sie ewig strahlender sah, als sie es 
darstellen konnte. Ihm war sie nidit nur Maria aber 
Meta dazu. Und die war ihm ursprüngliA herrlidier. 

Flitzte auf gelbem Rad er vorüber — stand sie im 
Fenster'-'/ riß er die Mätze in die Wageredite und 
sdiicfcte mit gedoppeltem Bilde ihr ewige Treue. Lob 
für sein forsdies Fahren spendete sie ihm und bat, 
sie's audi zu lehren. Doch als er bei DunkeÜKnt liam 
und sie in den Sattel hob, saß sie sdiledit und bewegte 
sidi unkundig. Fürditend aber, seine Erwartung sei, 
sdmeil müsse sie die Lenkstange greifen und, dieMasdilne 
beherrsdiend, sie mit Sdiwung aus sid) selbst in Gang 
setzen und lädielnd entsdiwebcn, stieg sie gleidi zur 
Erde nieder, behauptend, dies zieme ihr durdiaus nidit. 

Überall und immer, weil sie infolge seiner grenzen* 
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losen Anbetung eine Fonnd der Voilkommenfidt er^ 
teflen wollte, bemühte sie sich jetzt, die Sdiöpfung 

abhängig von ihr zu zeigen. Hatten sie auf Märschen 
den Gipfei des Berges bei sdilimmer Hitze erstiegen 
und starrten, Atem ausbrausend, den Rausdi der Freiheit 
oben an, wollte sie Wasser, sonst nidits, wohl ^«nssend, 
anderes mddite am Ende nidit zu finden sein/ Odttem 
aber versage sidi nidits. Oder sie spradi, wenn schon 
die Tropfen fielen: daß es doch regnen mödite! Und 
stellte den Sturm der Blemente mit dem Hinweis auf 
die Pradit des Regenbogens ab, dodi so ein wenig, 
als hätte der auf ihren Ruf erst sidi illuminiert. 

Sie war sidi nun bewußt, unvergleidifidies Leben . 
mit Franz zu madien. Keine Nebenbuhlerin könne 
gefährlidi werden, denn an goldenen Fäden lenkte sie 
für ihn die Welt und zog mit sphirisdier Landsdiaft 
englisdien Freuden, mit sidi sdbst immer das Paradies 
auf die Szene. 

Ihr Lohn war sein staunender Beifall. Ausgleidi für 
Gefühle, die sie irgendwie sdion heimsuditen. Binen 
Frühling hindurdi Üefen sie in Freistunden durdi um^ 
huschte Wege Höhen hinan. Saßen oben im Moos, 

das Bild der Heimat vor sidi ausgebreitet, in dem Meta 
die gestellte Sonne blieb. 

Sie lebte Dogma. In seinen Glauben gesdiient, war 
ihr Wille seiner Demut unterworfen. Seine herrisdie 
Andaditsforderung ließ Ihr im dnzefaien Spiebaum, 
zwang aber unbedingt die Riditung ihres Lebens. Herz» 
lidi liebte sie ihn, bewunderte die entfesselte Hingabe, 
und mähiidi, mehr und mehr, begann sie, ihm diese 
zu neiden. 

Baute er sie steil vor sidi auf und madite Kniefall, 
sie aber muftte irgendwie mit seelisdier Verzierung 
stehen, hätte sie neben ihn hinsinken und audi an« 
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sclmiaditen, anbeten voUen. Ihre l^exwunifene Stäfke 
trieb dir sditteßlidi Tränen ins Auge. Das gefOgte Erz 

der Gesten begann zu reißen, ihrer Stimme Metall rer* 
brad). Brüchig ward das ederne Standbild, und Fleisdi 
begann, allenthalben in die Furdien zu wudiem. Stand 
er jung, stark und gerade als Mann gewadisen vor ihr, 
senkte das Haufvt an ihre Brust, auf das sie dem Ritus 
zufolge die gekreuzten Handflädien legen mußte, konnte 
sie Aufwallung nicfit mehr unterdrüdien. Oft sdiüttelte 
sie an seiner Seite der Reiz so mäditig, daß die Zahne 
sdüugen und Gebein klappte. Er aber, knal>enhaft iirei, 
sang das Marsdilied in die Lufi. 

Sie betete zu allen Heiligen, den Sinn ihm von Grund 
auf zu ändern^ seiner Kraft und Gewalt mödite er sidi 
bewußt werden. Sie wünsdite die ins Fenster ge* 
sdimetterte Faust, daß Sdierbe vom Kitt klirre. Vorm 
Sdilafengehen bradi sie ins Knie und senkte der Seele 
unbezähmbare Sehnsudit nadi Hingabe in sefbstver« 
gcssenes Gebet. Wollte sie aber sanft und mit gütiger 
Sdionung Anfall ihrer weiblidien Sdiwädie von weitem 
ankünden, sdiob er unwiderstehUdi doppelte Riegel vor. 
Er wollte seine Andadit bis an die Sterne spreizen, 
dodi müsse sie das unzerreißbare, sidi immer weitende 
Gefäß für sie bleiben. Dazu flatterten seine Worte 
ekstatisdi, und die Arme ruderten wie mystisdie Mühlen. 
So blieb sie Heilige weiter, aber der Wurm firaß in 
ihrem Blut. Sie duldete seinen Kult und spdrte nur 
immer mit allen Sinnen, durdi wddie Mittel sie ihn 
zersdilagen, wie sie Franz vergotten und in der Rolle 
der demütigsten Magd sidi selbst mit natürlidiem Qlüdc 
bis an den Rand füllen könnte 

Eines Abends, ab sie zum Bad in fladier Sdiale 
Wasser stand und das Oesidit über die Sdidter in den 
Spiegel legte, sah nie sidi rüdiwärti» ao. von mialaer 
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Oröfle, sdiien die Gestalt in der Hüfte edel geteilt. 

War audi das Postament der Beine höher, saß der Rumpf 
mit gutem Verhältnis darauf. Leuditendes Weiß des 
Fleisdies war durdi der Flediten Blond getönt, die von 
der Hand im Nadien zusanunengepadct, von dort in 
zwei Flössen mit spitzer Mündung zu jenem TaÜIen« 
sdiwung liefen, der Meta das geheimnisvolle Mittel 
ihres Körpers sdiien. Sie bleibt von Reiz gefangen, als 
sie die gesdinürte Betonung der Hüfte in Linien, die 
das Kissen des Qesafies vom Sdienkel, das Knie von 
der Wade trennen, sidi wiederholen steht. Ihr faelier 
gewordenes Auge stellt sdiließlidi den vierten Ton dazu 
fest: die Sdiulterlinie, die durdi den hodigenommenen 
Arm nodi deutlidier wird. Mit dieser Vierteilung Hilfe 
geht ihres Leibes Sinn ihr völlig auf: Zum Denken 
der Kopf, die Beine zum Sdirdten. Zwisdien Hals und 
Hoffe ist der Rumpf, Sitz der Organe, die uns das 
Himmlisdie vermitteln: durdi Lungen und Herz den 
Odem Gottes, aus dem wir leben. 

Aber dahin, wo wie ein gesdiwellter Kessel, der Leib 
zwisdien Sdienkei und Hüffe eingelassen Ist, hat ihr 
kindisdier Shin, hat Franz nie gedadit. Dort, während 
Blutsturm sie purpert, die Arme zur Höhe fliegen, fühlt 
sie plötzlid) die entsdieidenden Gewalten sitzen. 

Die Folgen ihrer Erkenntnis waren beim nädisten 
Beisammensein deudidi. Kopf und Oberteil halten die 
Sdiwere verloren/ aber die Sdiritte setzte sie gewfditig, 
als liefen die Beine m Sdiarnieren, und sie müsse, Reibung 
und Kreisdien der Teile in den Gelenken zu vermeiden, 
die Höftknodien emsig drehen und das Rüdtgrat unten 
pendeln lassen. So kam es, daß beim Gehen ihr Rodi 
des Mannes Sdienkei sdilug, während Metas Bilde auf 
seltsame Art sidi verglaste. Aber sdinell merkte sie 
von seinen Gliedern Widerstand, der ihr die Knodien 
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hof^ und sie in das lustige Trippdn zurOducvang, mit 

dem sie bisher neben ihm gegangen war. Au<h im Ge* 
sprädi duldete er die Einführung soldier Vokabeln nidit, 
die irgendwie ein Fallenlassen der strengen zwisdien 
ihnen geltenden Regeb andeuten wollten. 

So griff sie zu Listen, ihr Gleiten aus Franzens 
Himmel zur Erde zu ermöglidien. Den Hut ließ sie 
fort, ihr Haar vor ihm in Verwirrung spielen. Sic ging 
leidit gekleidet, daß Wind die Musseline blähte und 
Sonne sie durdisiditig madie und zeigte an Hals und 
Armen Streifen rosiger, gepelzter Haut. Audi hob sie 
sitzend das Bein übers Knie, gelöstes Sdiuhband zu 
knöpfen und war seinen Blicken nirgends geizig. Die 
aber sdiienen in soldien Augenblidcen mit miidiigem 
Horn gepanzert und sdiossen hinterher Drohungen auf, 
die das Mäddien rührten und endlidi, ab sie einmal 
gewagt, den gesunkenen Strumpf in seiner Gegenwart 
aufzunehmen, durdi ihre lodernde Gewalt vollends er- 
sdiütterten. 

So rifi sie die Kräfte zusammen und gelobte mit 
zusammengebissenen Zähnen, ehi fQr allemal auf ein 

anderes Glüdt zu verziditen und ihm weiterhin ent* 
sdiieden die himmlisdie Liebe zu sein. Für ihren Ver« 
zidit aber wollte sie ihn audi wirklidi an den Grenzen 
der Hingabe sehen, damit, iiönne sdion sie selbst sie 
nidit betätigen, sie in seiner Seele das sOSeste Bild de« 
mütiger Liebe entzündet finde. Er müsse in ihrem 
Dienst seine gesamte Leiblfdikeit ändern, verlangte sie, 
die Lebenswärme für sie beleben, Gesdimeidigkeit und 
Beweglidikeit ausbilden. Das Zerrissene möge er in 
sidi binden, das Gebundene In sie auflösen. Höher 
solle er Jubilieren, und die Gabe der Träne mQsse ihm 
immer eignen. Sie fordere den Gesamtsinn verfeinert, 
Einbildungskraft gesteigert/ Poesie wollte sie in ihn ein« 
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gegossen, kurz überall stünnisdie Bewegiinj^ Her Willens- 
kräfte. Sic sei nidit eine vollkommene Heilige, ohne 
daß ein im stärkeren Maß ergriffener Gläubiger zu aän, 
er sidi instan<Üg bemühe. 

Durdi soldie Worte Ober den statisdien Zustand 
seiner Jugend in eine seiner Natur genehme Entwick* 
lang geführt, brach Franz in die Ekstasen der Liebe 
unverzüglidi auf. In seinen tiefen, mittleren und ober« 
steil Gebieten wandelte er Letblidikeit In reinen Geist 
und war alsbald zu jeder von ihr gewollten Vision 
bereit. Während Meta tagsüber Arbeit als simples 
Stubenmäddien verrichtete, erblickte Franz sie, wo sie 
vor ihm ersdiien, in höhere Ersdieinung transformiert. 
Sah erst ihr Antlitz, dann die Hände, Haare, Atem 
teuditend werden. Und erlebte sie sdilieftlidi aus leerer 
Luft strahlend und figürlidi. 

Ihr blieb auf diesem Gebiet von ihm nidits mehr zu 
hoffen übrig. 

Da wurde die Nation in einen Krieg gestürzt. Die 
Männer verließen die Familie, das Vaterland zu ver* 
tddigen, wie sie, in Sdtritt und Tritt marsdiierend, 
durdi die Gassen sangen. Franz, der das zwanzigste 
Jahr nidit erreidit Italte, blieb daheim. Dodi lag audi 
auf den Bleibenden der Drude, und es sdiien unmöglidi, 
ihr Sdiidisal von denen, die im Feld standen, zu trennen. 
Jeder war von sidi fort zu fremdem Los gerissen. Als 
im Fortsdireiten des Feidzuges immer neue Sdiaren 
hinauszogen, war es den beiden offenbar, audi ihre 
Trennung stünde bevor. Wehmut legte sidi auf alles 
Brleben, und die Welt sdiien die gewohnte Weite ver* 
loren, die Brüd^en zum Himmel zerstört zu haben. Jede 
Frage wurde praktisih, Antwort lautete aus irdisdien 
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Begriffen. Maßnalmien <ks Fettides zwangen, an Not* 
dürft, Besdiaftmg von Essen und Trinken tu denken. 

Die ersten zusammengesdiossenen Krüppel trart'ii atil', 
und CS galt, ihre künftige Versorgung vorzubereiteü. 
Überall stand plötzlidi das Allgemeinmensdilidie für das 
mensdilidi Besondere. Audi Frans und Meta spradien 
von geschlagener Sdiladit, Gefahr und Vervundunf 
der Freunde und Verwandten. Sie lernten Artillerie 
und Infanterie, spickten ihre Sätze mit kries;;cTis(hem Be- 
und unterlagen dem Hindrud^ von Sieg und Nieder^ 
läge. DieZeitungen bestätigten die märdienhafte Nieder« 
trafht der Gegner, bravurdse Tapferkeit der eigenen 
Truppen immer von neuem. Bei jeder Begegnung rief 
nun einer dem andern schere von weitem zu: „Hast du 
gehört^' und ,,w€ißt du audi". Vom eigenen Sdiidisal 
war taglidi weniger die Rede. 

Ab aber erst kräftiger neue Welt sidi in Franzens 
Vorstellung sdiob, aus den Kampf beriditen eine hcrrfidie 
Ersdieinung um die andere vor ihn trat, ward Meta aus 
dem Zenith seines Denkens gedrängt und führte in ihm 
fortan ein wenn audi verehrtes dodi peripherisdies Da^ 
sein. Das Qbermensdilidie hatte ftfar ilin den Sinn ge« 
ändert. Die passive BntrOdctheit des Weibes nidit mehr 
war anzubeten, aber des Mannes heldisdier Griff. 

So hob sidi der Jüngling aus dem Gewinde geübter 
Riten und gruppierte nadi veränderten Trieben innere 
Natur um. Religion war das Vaterland, Vorbild der 
tapfere Soldat. Bin anderer Gott, kriegerisdi gesdiient, 
ersdiien in einem Himmel gesdiwungener Fahnen und 
Lanzen. 

Meta, mit den vergilbten Emblemen firiedlidier Güte, 
war ab Ideal in gröndlidi geänderten Verhältnissen un« 
braudibar. Handgreiflidies Verlangen konnte sidi an sie 

nidit klirrend klammern. Zwai gab 6it uueüi liimiß 
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herbere Kontur, der Ersdicinvm^?: Stren.(3fe, den Worten 
Kommandoton, aber vor Prall und Knall der Armeen 
erlasse, dem Alarm der Katastrophen und Verlustlisten 
konnte sie nidit feestehen. In Haltung und Ausdruck 
lieS Franz Respekt nidit im mindesten missen. Inner« 
lidi aber sdialtete er mit ihr nadi neuen Bej^rifFen und 
Cutdünken. Br fand sie, in Waffenglanz nidit denk' 
baf/ vor dem sdiwädisten Manne sdiwadi. Sah ihren 
zarteren Aufbau, ihrer Stimme dönne Resonanz dn, 
und daB Sie oft zu sdionen wzr. Br stellte sie der mit 
Standarte stürmenden Angriffslust des männlidien Prin- 
zips^ das plötzlidi aus allen Kulissen der Welt weiter« 
leuditete, ridbtig als ein anderes gegenüber, das ruhend 
eigriffen sein wölke. 

Als Ihm die Binsidit das erstemal sprang, bäumte 
mit Lust herrisdier Wille nadi ihr auf, und er redete 
sidi in alle Winde. Den Gestellungsbefehl trug er in 
der Tasdie da war das Knabenalter hin, und sein 
Bilde lenkte kedc zu des Maddiens Brust, die unter Kat' 
tun doppelt gerundet stand. 

Meta aber, als sie Franz' geänderte Absidit sah, 
stürzte in harten Kampf, die gräßlidisten Zweifel. Aus 
unausspredilidien Ahnungen spürte sie die augenblidc^ 
lidien Verhältnisse nidit beständig und daß alles, was 
in ihnen sidi ereigne, dem Wedisel und vidleidit spä« 
terer Verdammung unterliege. Aus allen Lüften sah sie 
Gebraus, Gesdimetter der Kraft in des Geliebten ein* 
drucksvolle Seele geblasen und glaubte dennodi nidit, 
es fiände dort ursprunglldier Gefühle Begegnung. Sie 
zitterte, vom sfiDen Moment hingerissen, mödite sie, fei« 
lend, ihm seine ewige Neigung trüben, und sidi selbst 
ihm gründlidi zerstören. 

Da sidi in Wirklidikeit erfüllte, was einst sie ge^ 
geträumt: Jung; stark und gerade als Mann gewadiseOr 
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bat sie ifin vor s'idt, er senkt das Haupt an ihre Brust, 
stößt In die Rahen der Taille die Spitzen des Getidits 
und sdilürft ihre Wärme, bis Blut sidi entzündet und 

im Kessel des gesAwoIIenen Leibes Überschwang an 
den Ventilen siedet — ' zwingen sie Rufe der Not und 
snorderisdie Furdit der erseiinten, vorzeitigen Hingabe 
mit sddeunigem Aufbrudi und sdunerzlidicm Aut 
sdiwung der Seefe zu entfliehen. 

Es weiß der Klann aus seines Leibes Verlangen 
immer unsinnigere Sdimeidielei, Natur und alle Krea- 
tur zaubert er vor ihre begeisterten Augen in tau« 
melnden Aufruhr, und iuium wddit das Weib, von 
eigenem Verlangen gefesselt, nodi aus. Sdion vird über 
dem blanken Boden in einer Xloudnadu des Mädcficiis 
Kehle und Sdiulter nadtt, da ruft am anderen Morgen 
Befehl Franz zu seinem Truppenteil, und in der Hast 
der notwendigen Besofgungen gibt es kaimi einen Ab« 
sdiied. 

Erst aus der Garnison, dann vom Lager her, vcr* 
sichert er sie einer Leidensdiaft, die hinter sdincller 
Heirat firöhUdie Wollust in völliger Vereinigung will. 
Zart ängt er zu bitten an, dodi zum Sdiluß des Ge« 
sdiriebenen bfttzt Mannesmut, und trumpft jedesmal die 
geballte Faust auf. Ihr aber beginnt,, nadi häufiger Wen* 
dung des Gesdiid^s, aus seinen Worten die Ahndung 
eines vollkommen natürlidien GludiS, von Gott und 
den Mensdien gesegnet, zu dämmern, und mit gefaßtem 
Wandel bereitet sie einfadi und fromm In sidi das 
Wesen seines Weibes vor. 

Nun herrsdit der Alimäditige und »Urlaub« in ihr. 
Mit häufigem Kirdiengchen, inbrünstigem Gebet be- 
kräftigt sie die innere Sammlung. Auls Wiedersehen 
Ist sie ganz gestellt, und nur mandi Weiblidies leuditet 
ihr daneben ein. £s kam um diese Zeit die hübsdie 
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Hausfrau mit einem Knaben nieder, und Meta ist für 
alk Vorgänge bei der Ceburt Feuer und Flamme. Als 
aber das Kind aus zitterndem Sdioß entbunden war, 
und den von Qual erlösten Leib der Wödinerln in 

firisdien Kissen Jubel des MuttergfuAs rührten, lag 
Meta an der ßettkante in den Knien und küßte die 
hängenden Hände der glüdiselig Ersdiöpften. Sie reidit 
ihr dunh des Zimmers Sonne audi das Bündel Win« 
ddn, aus dem es quSkt und winselt, an die Brust und 
staunt auf all das Saugende und Gesaugte, die Spitzen 
Rot an den getürmten Brüsten und das in Mildi ver- 
wandelte Blut. Sie fühlt sidi königlidi erhöht im Hin* 
blidc auf die eigene mütteriidie Zukunft und fae^t für 
das aus ihr nodi nidit GdxMrene sdion die zärdidisten 

Gefühle. An Franz scfireibt sie: mach sdinell, komm 
bald. Es ist für didi alles bereit. In ihrer Seele steht 
das Häusdien, das mit dem kaiserlidien Briefträger sie 
bis ans Ende ihrer Tage bewohnen will, fix und fertig: 
swd Räume und die Küdie in einem Garten mit tüditig 
Gemüse. In den Stuben rumoren die Kinder/ im Stall 
ein Sdiwein. Am ersehnten Tag kommt statt seiner 
die Nadiridit, der Urlaub sei verweigert/ er selbst, 
naher den Ereignissen, ins Quartier eines hohen Stabes 
geholt. Ist Metas Enttäusdiung sdion groß, verbirgt sie 
sidi nldit, ihr sei auf dem neuen Posten das Leben des 
Geliebten sidiergestellr, und Orden sschmudx unter den 
Augen der oberen Gewalten für ihn wahrsdieinüdier 
als in der trüben Masse an der Front. Was bedeute 
die Trennung, könne sie seiner endlidien, ruhmvollen 
Heimkehr gewiß sein? Wie er audi sdiilt, m^ habe 
ihm den Auszug ins Feld verwehrt, ihn vor allen Käme* 
raden benaditeiligt, ladit sie bei sidi und sitzt den 
Winter über gesdinittener Leinwand, aus der sie das 
Notwendige sdiaflt zu baldigem Gebraudi. Brennt in 
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cfer Kammer die Lampe, sdmtint dfr^ <{er Ofieti mit 

riem Kätzcfien um die Wette, setzt sie Stidi zu Stidi 
mit lustigen Gedanken^ und ist mit der Gewißheit, in 
ihrer Liebe hat sie mandiet gcbsen^ oft gesdiwankt, 
dodi sdiließlidi sidi bezwungeo, und nun steht ihr in 
einem braven Mann riditiges Frauensdildaal bevor, das 
beglücktste Maddieru 

Franz, der im Haushalt des Stabsquartiers die glei* 
dien Obliegenheiten erfüllt wie Meu ftir ihre Herr« 
sdiaff ^ er fet dort das Mäddien für alles, putzt, wisdit 

und widist zu täglidiem Gcbraudi, was irgend vor seine 
Griffe kommt fällt nadi einigen Monaten treuer 
Pfliditerfällung in ein hastiges leiden, das ihm die 
Därme immer von neuem kehrt und entleert, bis seine 
gemarterte Seele kbigfldi durdi diesen Weg aus dem 
kaum ang^ebrodiencn Leben entweicht. Mit lühmlidier 
Gefallenen versdiwindet ohne Sang und Klang sein 
Kadaver sdinell in fremde Erde 

Frd durdi den Himmd Ihrer Zukunft sdiweifend, er* 
halt Meta die Nadiridit am Abend/ fiük in Ohnmadit 
des Begreifens und bleibt zeitlidi hm^c genug ohne Be* 
wüßtsein, um vor seibstmörderisdier Torheit bewafirt 
zu sein. Dodi sdieint Starre des eingebrodienen Winters 
sie miterfa6t zu haben, und geraume Weile wandelt sie, 
vor Besinnung gefielt In Stummheit und Taubheit ein- 
gesdineit, husdit wie ein wundes Tier vom Bett durdi 
die Stuben zu Bett/ nidit einen Seufzer hört man von 
ihr. Mandunal steht groß ein SdiweÜkropfen an ihrer 
Stirq, wie aus dem Knodien herausgefroren. * 

Eines Tages spradi sie der Hausherr freundlldi und 
mit väterlidiem Tätsdieln an. Sie solle zu sidi selbst et^ 
wadien. Jung sei sie, mannigfadi liege Leben vor ihr, 
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und der Männer gäbe es viele. Audi fttte mit Ihrer 
Zerrissenheit die Qualität der Arbeit. Gott sei gnädig, 
die Sadie des Vaterlandes stünde dank siegreidier 
Sdiiaditen gut, und im Grund sei mehr gewonnen äb 
verloren. 

Oben aber sah Meta plötzfidi die genähten Hemden 
und Herrlidikeiten, daß es sie an den Elementen padite 
und über den weiblidien Kram in einen Jammer warf, 
der Tage fiindurdi sie selbst und Zeug und Wäsdic 
näßte« Auf Bett und Stuhl, wohin sie blidite, saß Franz/ 
an Tor und TOr ersdiien er wieder, ladiend und ver« 
traut zu ihr aufsdiauend. Dann hurtig enteilend, Mütze 
sdiwingend, aufs Rad flatternd. Oder es sahen seine 
Augen vorwurfisvoll aus dem Dunkel/ dodi bei ihrem 
zartesten Laut strahlte sein Glaube. Und er läge Ihr 
gestorben? Wo wäre da Sinn? War im Plan ihres ge« 
meinsamen Lebens ein Fehler, das geringste Unreine 
im Zusammenklang der Seelen, und stimmt Gott der 
Harmonie nidit bis in die verborgenen Winkel der 
Sdiöpfung zu? Halb entkleidet steht sie zur Nadit im 
Lodi des Fensters In feuditem Aufruhr und sudit dem 

Himmel, des Busens Hügel aufnehmend, den Weg zum 
Herzen frei zu madien, daß er es ganz einfältig mit 
Franz erfüllt sdiaue. War wirklidi das Unfaßbare wahr, 
wo in der Verkettung der Umstände sei der gräßlidie 
Irrtum des Oesdiehens als Sdiuld anzuredinen, auf Ihrer 
demütig irdisdien oder der allmäditig himmlisdien Seite? 
Aber die Sterne erblassen nidit vor der geheulten An^ 
klage. Kraß und klar leuditen sie die täglidien Bilder. 

Nodi wartet Meta und sdiiebt den Tag der Abredi« 
nung mit Oott fort, und während das Ohr auf Nadi- 
ridit aus dem Feld gespannt bleibt sie ist gewiß, auf 
einmal kommt Alarm seines Lebens, und bebändert und 
besternt steht er vor ihr und wirft verhaltenen Lebens« 
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iturm wie Oewiiter und BUtz In sie prüft sie inner« 
lidi von neuem ihre bisherige Führung nadi den strengen 
Vorsdiriften der Religion, um nicht im j^eringstcn über 
i>erechtigte Bnttausdiung des Gläubigen iunaus sidi an» 
klagend zu empören» Sie bekommt audi günstige Zei« 
dien. Bin Sergeant beim glddien Stab^ den der unver« 
hüllte Jammer ihrer Briefe röhren modite, antwortet in 
geschraubten Reden so Utuerschicdli(f»es, daß höhere 
Ho£Enung allerhand in ihnen Finden kann. Aus hundert 
Zeitungen erhält sie Bestätigung, daB Totgeglaubte^ 
lotgewuSte in die Arme der Liebenden zurilddbelirten. 
Franz aber, von Fibern fugendlidien Willens hingerissen^ 
sei ganz gewiß aus eintönigem Tagdtenst in die Hitze 
der Gefedite geeilt und werde sidi in den Beriditen 
sdiÜefiUdi als ein Held und lebend wiederfinden. 

Bis sie ein Bündel mit der Post erhält^ das der gleidie 
Kamerad, ihrer BesdiwÖrungen überdrüssig, an sie 
sandte: Lumpen von seinem entseelten Köipcr gc* 
sdiäi^ in besdiämendem, klägiidiem Zustand. 

Ihr entgeht nidit die hämisdie Geste des Sdiidcsals, 
die obendrein das Andenken des VerUidienen sdiänden 
wÜI. I>odi ist ihr der endlidie Pafl fe tiefer umso lieber, 
da sie sdion merkt, wie viel herrlidier sie sicli von ihm 
erheben wird. Inmitten verwüsteter Hoffnungen, der 
lämmerlidien Trophäen seines Erdenwandels bieii>t sie 
trauernd liegen und saugt aus tausend Erinnerungen 
Haß, aflmählidi rasenden Zorn gegen ein sinnloses Ge» 

sdiick und seinen oberen Lenker. Als sie endlich jeden 
Ort des Leibes mit gleiAer Überzeugung angefüllt Fühlt, 
erhebt sidi ein neuer Mensdi zu gewandeltem Leben. 
Mit Gott madit sie nldit mehr viel Worte. Sie sieht 
ihm frei ins Gesidit imd zeigt ihre Mdnung; Seine Ent« 
sdieidung in ihren Sadien hat sie verurteilt und hängt 
nidit länger von ihm ab. Zum zweitenmal ntnunt sie 
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vom Dasein Besitz, belebt jetzt von sidi selbst her ihre 
Weit. Aus deren Mitte sie alles bisher Verehrte hebt, 
es dunh einen Götzen zu ersetzen: Franz, den sie mit 

jeglichem Tand der Phantasie sdimudtt. Je weiter sein 
irdisches Leben zurödcsinkr, um so frisdier madit sie ihn 
sidi lebendig. Alle Kräfte müssen fortan für den einzi« 
gen 2wedi sidi regen, den toten Freund ihr fortwährend 
seiend zu ersdiaffen, Sie hat unauf hdriidie Ocsidite, Be« 
gegnungen und vertraute Zwiespradie mit Ihm und 
ricdit und sdimedct den ganzen angebeteten Mann. Ist 
sie aber mit ihm im innigen Verein der Gemüter/ fliegt 
ihr Bilde durdi die Sdieiben höiinisdi zum Firmament, 
und Trotz spottet hell auf, 

Sie wird wie eine Nonne sdilidit und eindeutig. Dem 
einmal gewählten Bräutigam treu, geht sie wie mit Zäu* 
nen umstellt dahin. In ihre Bestimmung mit sidi selbst 
ist von außen her kdn Pfeil, kein anderes Verlangen zu 
senken. Sie weiA zu gut, wie der Geliebte sie wollte/ 
nidtt kleinmütig und verzagt, aber hodi über dem Los 
der Sterblidien. Die selbsrhenrlidieii, keusdien Gebärden 
muß sie bewahren, daß beim endlidien Wiederfinden 
seine Erwartung von ihr sidi vollauf bestätigt. So wan* 
deit sie in Stahl gepanzert Sdiidten ihr die Frühlinge 
Begierden, Mühend erwadite Natur Versudiung, zwingt 
sie das Fleisdi in kühle Riditlinien und ladit zum Sdilu6 
über der Geister Blendwerk. Männer, die ihr nahen, 
wollüstig und aufgesdiwänzt, erledigt sie mit dem Blidi 
eines fiOr sie zu gewaltigen Maßes, in das sie wie Brb« 
sen in riesigen Topf fiallen. Je mehr das Leben sie ver« 
sudien will, um so (teudiger wirft sidi Meta ihm furdidos 
entgegen, gewiß, mit ihrem Liebesbegriff jeder Wirk* 
lidikeit überlegen zu sein, und daß der versdimitzten 
Himmel lodiere Äbsiditen an ihrem Willen sdibeßlidi 
zerbredien müssen. 
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Der Friede, dea das Land crlmgt, sdiwemmt die 
Menge der Männer In die Arme der Jungfraueor Briuie 
und jungen Frauen zurQdc. Bs hebt eine allgemeinef ge« 

waltige Hochzeit an, und die Demut des Weibes ist an 
sidi sdion groß vor dem heimgekehrten Heiden Als 
aber sein Arm in der verwahrlosten Heimat riditend 
und regelnd Oberali fühlbar wird, die Jugend den zu 
Haus gebliebenen Greisen und irgendwie Versdinfttenen 

die willkürliche Leitung der Amter und Gesdiäftc sdiel* 
tend entreißt, bridit befreiter Dank aus allen Herzen so 
stürmisdi hervor, daß Verehrung manniidier Kratt und 
^ Vernunft allenthalben oberstes Oesetz ist Audi Meta^ 
der es einfielt, wie in letzter Spanne ihres Bei- 
sammenseins Franz sidi zu eigenem Willen geredet, 
Herrsdiaft und Gewalt über sie o^efordert hat, formt den 
Gdiei»ten dem allgemeinen ideal nidit nur, sondern eige« 
nem, ursprüngUdiem Wunsdi nun unbedenklidi nadi. 
Madit ihn zum unbesdu*änkten Gebieter ihres Gewissens 
tmd ihrer Glieder/ endlidi stürzen die inneren Gewalten 
in das Bett einer einzigen Leidensdiaft: sdirankenloser 
Hingahe des Leibes und der Seele an den Vergötterten. 
Alle Organe werden, von Besessenheit ergriffen. Bin« 
gangspfbrten für den Atem seines Wesens. Der männ« 
lidie Geist fthrt wie Sdiwert in das Weib und reitet es mit 
Windsbraut in alle Al^gi ünde des Empfindens, pcitsdit es 
durd) Hohlwege und Sdiiuditen sinnlidier Wünsdie. Man 
hört sie aufi^iireien unter seiner würgenden Fauste sieht 
sie bäumen, stOrzeiv wieder stehende halb sidi heben und 
Zinn andemmal mit Wudit in die Purdie der Bettstatt 

schlagen. Sie Hihlt sich von ihm in die Wälder an alfc 
jene Orter entfuhrt, an denen sie einst gemeinsam sdieues 
Gesprädk geflüstert. Dort padct er sie, und während 
keusches Andenken sie rOhit, bridit und knidu er sie 
in efai Bdndel keudiender Wollust nadi seinem Willen. 
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TagsObeTr mit gesdiiiii<Ieneii GÜedeni, erfbUt sie den« 
nodi die Pffiditen dienender Stellung. Aus der Stärke 

der sie sdiuttcindcn Empfindungen fÖfift sie sidi stolz 
von eigenen Gnaden Überwinderin des von Gott ur* 
sprünglidi mit iiir gewollten Sdiidisals, Ursdiöpferin 
ihrer Lust und nimmt aus diesem Bewußtsein dfistere 
I&ait. Dodi immer Ist es ilir Beweises eigener Person 
nidit genug. Rings hordit sie die Frauen nach dem 
Maß des natüriidien Glüdcs mit ihren Männern aus 
und jubelt, fiört sie laue Anerkennung, meistens Bnt« 
täusdiung. Im Verein mit ihrem süfien Mann hat Sturm 
und Sdiwelgerei kein Ende, sie unterliegt seinen Launen, 
Bedenken, Sdiwädicn nidit. Jahre hindurdi steigert sidi 
nodi das Maß des Entzüd^ens, das von ihm kommt. 
In alle Blut« und Nervenbahnen ist sie von ihm sdion 
besessen/ aber immer nodi findet Begierde neuen OenuS 
und blendende Qberrasdiung. 

Bald sieht Meta Folgen ihres unbändigen Glücks mit 
dem Mann. Der Leib, aus einem Teil einst, regel- 
mäßig praller Formen, bradi die Bünde gebügelter 
C^pigkdt und hat strengen Rhythmus sdion gesprengt. 
Bntzudct sieht sie Ihre Sdiönhelt för ihn, wie bei Weibern 
mit lebendigen GaJten, zerfließen. Nicht weniger sdieint 
sie j^esrulpt, brudiig und gerupft. Mit Triumpf hängt 
sie in den gleidien Spiegel, der einst ihrer Jugend Knapp* 
heit faßte/ die zerfallenen Kudien der Brüste^ des Baudies 
sdileppende Peltguirlande. Sie medcert sidi Beifall, 
sdilägt die entstellten Lenden, um sie mit Inbrunst neuen 
Visionen auszufiefern. Aber zu allen Freuden eksta« 
tisdier Liebe leidet sie alsbald Sdimerzen und täglidi 
andere. Brst ist es Freßgier, die sie befällt und un« 
zähmbar quält Mit tierisdiem Hunger sdilingt sie alles 
Errcidibarc wahllos in den offenen Sdilund, bis Ekel 
vor sidi selbst sie padit, der aufgetriebene Magen sidi 
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brüsk erleiditert. Dann quillt Speidiel in Wellen aus 
im Häuten des Mundes und der Nase, sdiäumt auf 
den Lippen und wedtsdt dort in vielen Farben. Oder 

es pjreßt eine Hand den Hals zusammen, daß sie zu 
ersticken meint/ eine gespeiistisdie Kugel steigt aus 
der Gurgel in die Eingeweide nieder, wobei kalter 
Wind den Leib durdiweht Ifiefer, traumlocer Sdilaf 
vediselt mit anhakender Sdilaflosiglceit, die sie vdflig 
ersdiöpft, und wüster Halluzination. Dodi immer ge* 
lingt CS nodi trotziger Energie, Franz, zur Umarmung 
bereit;^ vor sldi aufzuzaubern. Als aber Materie fast 
vom Knodben gesdiabt ist, das Fett verlebt, die Säft^ 
nidit ergänzt, trag geworden, kann sie die erlangten 
Ohnmadtten und Zersdimetterungen mit neuem Auf* 
Schwung nicht mehr regelmäßig ausgleichen. Nur hier 
und da erfaßt sie nodi des Mannes feste Gestalt. Meist 
muß sie sidi mit einem Sdiatten begnügen. Und wie 
sie audi die Augen aus den Höhlen dreht, die mageren 
Hände sehnend redet, bei sidi föhft sie nur mehr etwas 
unwirklich Zersdilissenes. Dann stöhnt sie große Seufzer 
und fällt durstend in die Kissengrube/ aber der aus« 
gemergelte Körper stürmt in Sdilaf, und die SehnsuAt 
der Halbentseelten flieht vom Gift des Sidizerfleisdiens 
häufiger zu Bildern guter Ruh. 

Das angetrümmerte Gebein, dicht vor seiner Ver« 
niditung, sdirtit nadi Befreiung. Ivlit dem Mut der 
Verzweiflung wehrt es sidi, bereit, alle anderen Mög« 
lidikeiten des Seins gutzuheiOen, ihnen zu dienen, 
nimmt man von ihm die Zentnerlast der durdi Jahre 
getragenen Qualen. 

Alsbald tritt in das erfrisdite Gehirn Bild der Umwelt 
zögernd wieder ein. Sie nimmt des Stubdiens Ein« 
riditung deutlidi wahr: den Teppidi vorm Bett, dessen 
Mitte vertreten ist/ bunte Gardinen gegen das Lid)t. 
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Erstaunt sieht sie ihren Fenstern das Dach ^^iftHausas 
gcgtfiObw, das die frohere Aussldit Ins Grfltie und die 
angrenzenden Gärten sperrt. In der Kfidie glänzt Kupfer 

mit Zinn, und bemerkenswert scheint ihr der Ausdruck 
in Menüdienaugen. Da kommt morgens ein Mann ins 
Haus, der Zeitungen trägt. Blond, greiler Rede, drängt 
er sidi krä% in Metas WirUldikei^ stellt sadi quer 
vor das blasse Bild ihres Sdiattenmänndiens. OatÄelt 
sie das noch man di mal her und bringt seine Züge nidit 
bündig zusammen, ist c|utck der Stellvertreter voll* 
kommen da, zu allem Möglichen bereit. Sie dreht sich 
also, nur vager Absicht, in seine Bahn und hat ihn 
plötzlidi unmittelbar, Aug in Auge vor sidi. Oespaimt 
sieht sie sein vorbereitendes Gebahren, schludtt seine 
bis zu den Haaren steigende Röte, die Wasserperlen 
auf der Stirn, zitternde i~Iände. Auch leises Knirsdien 
der Kaumuskeln belustigt sie sehr. Als er aber, 
mantilidi perfekt, in die Horizontale sdiwenkt, inadit 
sie der Sdiwitzende ladien, und sie springt von ihm 
fort. Zu albern wirkte sein strikter Angriff, es mangelt 
gewohnter, phantastisdier Hinschwung/ sie hat die Fan« 
fere nidit gehört, unwiderstehliches Muß völlig vermißt« 
Aus halber Ansdbauung und vollendeter Ahnung 
sah sie der hingegangenen Liebe imvergleidilidie Hohe 
ein. Und wie vorher Natur, sind Trotz und Eitelkeit 
in ihr befriedigt. Reste von Zärtlichkeit und Schwärmerei 
sdiwinden schnell aus dem Herzen, und dreißigjährig 
stellt sidi Meta, immer nodi Dienstmagd in des Färberei'« 
besitzers Familie, mit gänzlidi veränderten Begriffen zu 
weiterem Dasein krältig gewillt fest. 

Bedient sie jetzt Gäste bei Tisdi, die regelmäßig 
einmal in der Wodie kommen, reidit ihnen Teller und 
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Sdiustebi, sieht sie die Speisenden elndringüdi an. Sie 
m«fiit ihre Gespridie und kennt nadi kurter Zeit die 

Verhältnisse der Geladenen. Dodi, was sie erzählen 
oder mit Zwinkern und Blinzein von ihren Gefühlen 
ausdrudien, ihr mensdilidier Inhalt sdieint Meta arm« 
selig und fladi, Sie, die gemeiner Herkunft wegen vor 
diesen BGf:gem alle Sdiauer des Respekts geftihk; merkt 
aus der Oberlegenheit sefbstgewolken und überwundenen 
großen Sdiicksals, Hochmut in sich wachsen. Die da 
sitzen, sdieinen gesdilagene Leute, denen das Mensdi« 
lidie zu karg gemessen ist. Ihre Begierden bleiben weit 
hinter Metas Sehnsudit zurfldL Um kleine Vorteile 
treibt ihr Ehrgeiz, aus der GröBe des Vermögens sind 
sie sidi widitig. Dem Unbemittelten dienen Fabeln 
seiner gesdiäftlidien Versdilagenheit, sidi zur Geltung 
zu bringen» Da ist ein Herr mittlerer Jahre in kaffee« 
braunem Rode, der von seinen Spekulationen Wesens 
madkt. Zum Sdtfuft seiner Vorträge, die er mit trüben 
Witzworten krönt, pflanzt er, beifallheisdiend, der Haus-' 
frau jüngerer Sdiwester, die seit kurzem zu Besudi da 
ist, einen runden Blidi mitten ins Gesid)t. Meta kennt 
die Stelle, wo auf des Mäddiens Badte antwortend 
jedesmal der rote Pledt aufbrennt sieht aber gesdiwind 
zum Erzähler zurück, um nodi wahrzunehmen, wie 
der mit dem Mundtuch herausfordernd sidi die Sdinurr-* 
bartspitzen widist. Sie findet diese Spießbürger Würmer, 
die man bodenlos gering zu aditen und nadi dem Maß 
der Veraditung zu behandehi das Redit hat. Mit dieser 
Feststellung begnügt sie sidi nfdit, sondern beginnt, 
sidi in die Sdiid\sale der Lendenlahmen sofort zu misdien 
und sie zu treiben. Brst springt sie das Mäddien an, 
ilas nadi unabänderiidi tragen Gesetzen die Tage ver« 
sdileißt, indem sie Gedrudttes aus des Hausherrn 
Büdierei ihm in den Weg legt, das dunh gewagten 
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Inhalt es emgen solL Durdis SdilOssellodi sieht sie 
der sich Bntkleidenden zu und wartet auf den Effekt. 

Aber die klassisch Nadcte, deren ebenmäßige Sdiönheit 
Meta gehässig bewegt, hält lesend das Buch mit der 
gemarkten Steiler und kein Haudi rührt ihr Gesid\t. 
Sie gähnt nur ein wenig, nestelt kämmte dreht die 
Lampe und sdilält. 

Und dodi steda sie seit Wodien, glaubt sie sidi 
unbemerkt, dem kaffeebraunen Herrn die Finger sAneü 
in die seinen. Sieht ihn gesdiwungener Braue an, senkt 
den Kopf und entsdiwebt. Als eines Abends dieHerr' 
sdiafi ins Städtdien fort ist, die Jungfrau vorm Spi^d 
mit gelöstem Haar und blanken Beinen zur Nadit sidi 
sdiidct, sdiiebt Meta den sdicuen Verehrer, der vorbei* 
gehend nadi der Anwesenheit der Freunde obenhin 
gefragt halte, ohne weiteres der Überrasditen in die 
Kammer und wartet verhaltenen Atems vor der Tfir. 
Da es innen still bleibt, bringt sie den Blidc an die 
Öffnung und sieht Mäddien und Mann beieinander, 
Hand in Hand und Aug in Auge. Dazu atmen beide 
kräftig aus geblähten Nüstern. Ein Weildieiv während 
das Herz vor Erwartung steht, sieht Meta ihnen zu/ 
als aber die Haltung der Aufrediten sidi nidit ver« 
ändert, öffnet sie erbost die Tür und zwingt das monu-» 
mentale Paar zum Aufbrudi. 

Dod) gibt sie sidi nidit zufrieden. Nadi ihren höheren 
Absiditen sollen sidi dennodi die Cesdiidce der Arm* 
seligen erfüllen. In stärkerem Feuer will sie die Seelen 
glühen sehen, gewiß, noA immer wird sidi dort ihr 
eigener Wert über dem der anderen erhärten, und sie 
kann an ihrer salamanderhaften Unbrennbarkeit von 
neuem vergleidiendsidk berausdien. Engeren Ansdiluß 
sudit sie an die Ahnungslose, ist beim Anzug be* 
hilflid), streift ihr die Strümpfe sdimeidielnd an die Beine, 
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das Hemd über die zarte Haut. In Kürze vollendet 
sie mit sympathisdien Stridien jeder Nerve zärtlkiies 
Verständnis^ uiKi als sie ihr Opfer zu eigener R^ung 
flügge glaubt, weiB sie es bald wieder einzuriditen, daft 
der lau Temperierte das Junge Weib allein im Aufruhr 
der Gefühle findet. 

Von der völlig Hntzündeten fängt der sdiwer zu Hnt« 
flammende Feuer. Nun girren hinter der Tür die 
Stimmen^ es fordert Verlangen und seofat die Sdiwädie. 
Das Mal des Sieges leuditet auf Metas Stirn. 

Allem, was folgt, widmet sie sidi inständig/ vermit^ 
teit den Liebenden fiequemlidikeit. Je dringlidier er Halt 
will, um so stOrmisdier wird der Mann geliebt, und 
das schleunige Bfgebnis Ist des Mäddiens vollendete 
Sdiwangersdiafi. Da aber Ist die Mitrferin erst vollends 
selig. Für des Hauses Ruh, die nur durdi banalen An- 
laß bislang gestört wurde, hofft sie gründlidien Sturm 
und Raserei. Sie reibt sidi die Hände und sdmeidet 
dem Himmel Grimassen. Und ab sidi das Unglüdi 
den Verwandten nidit länger veilielmlidien läBt, mit 
etnemmal im grünen Salon Aufisdirei und Verwün- 
sdiung sdiallt, als zweier Frauen Ohnmaditen zu enden 
sind, und Nasenbluten des ersdiQtterten Färbereibe« 
sitzers ihre Pflege imd Essig fordert;, sdiwebt Meta, 
überlegene Zusdiauerin der Blamage und Verlegenheit, 
in sieben Himmeln. 

]ede Stunde ist ihr nun hödister Erwartung voll. Sie 
glaubt an zersdielltes Oesdiirr, eingetretene TürfiOllun* 
gen, den aus dem Fenster in den Hof zersdmictlerten 
Leib. Auf den Plstolensdiufl wartet sie, der pidtzlldi 
die Nachbarsdiaft alarmieren soll, hört Feuerwehr und 
Polizei sdion die Treppe stürmen. Dodi steigt das ad* 
gemeine Blend nidit über ein finsteres Sdiweigen und 
Tränen in Strömen. Eines Morgens aber ersdieint der 
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Vcrffihrer im s<fi würzen Rod mit hohem Hut/ Ver* 
beugungen, Komplimente, dann heftige Umarmungen 
werden ^etausdit, und bald kleidet Meta die Braut in 
Batist, Sdileier und steifen Atlas« Während das erloste; 
ausgelassene Mäddien lenkende Kapriolen In den Spie« 
gel stellt, fühlt sich die Bedienende von den himmlisdien 
Ge\^' alten aufis neue genedit und um jeden Erfolg ge* 
bradit. 

Aber sie vilf, nadidem ihr der Weg zu eigener, iie« 
deutender Fühlung einmal gesperrt ist, aus von ihr auf« 

geregtem, fremden Sdiicksal unbedingt die fortdauernde 
Bestätigung nidit gewöhfilicher Natur. In Gestalt eines 
alternden Mäddiens, durdisdintttiidier Dienstmagd zum 
Kehridit geworfen zu werden, diesen Ausgang ihres 
Lebens ertrfige sie nidit Sie weiß nidit, wie der Dämon 
in sie kam, aber daß sie vor jedem Atemzug gelten, vor 
sidi selbst bestehen muß, und daß, diese Voraussetzui^ 
ihres Lebens zu sdia£Fen, ihr jedes Mittel gilt. 

Als mit dem in gesetzlidier Ehe geborenen Sproß* 
ling die jung Verheiratete alsbald aus ihrer Madit und 
Ihrem Gesiditsfareis entsdiwunden ist, spürt sie der 
Hausfrau Launen auf und wo bei ilir der Eingriff ins 
Leben zu wagen sei. Sie sieht die nodi Begehrenswerte 
in simplem Haushaltskram befangen, und lange Zeit 
weiß sie nidit;, wie ihr beizukommen wäre. Da springt 
ihr Zufall zu HUfe, als sie den Erzieher des nun zwölf« 
jährigen Knaben im Unterricht über ein samtenes Band 
der Prinzipalin träumend findet. Der Brennpunkt ist 
entdedu, und mit unwiderstehlidiem Drang fadit sie 
Feuer unter den Primitiven^ kodit.sie durdi Monate In 
ununterbrodiener Hitze gar, bis der Boden des Topfes, 
in dem sie sdimoren, wie Papier mürbe ist, und die 
Minute sidi ankündigt, wo die Siedenden und Ge- 
sottenen ins offene Feuer fliegen* . . 
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Dkfit vor citr Katastrophe aber kommt ihr ein närri- 
scher Einfall und madit sie vor Freude toll. Nidit 
halbe AAdt wlU sie mehr ieisten/ diesmal soU das 
ganze Haus, der Pamibe rundes Ensemble, in sie unter«- 
taudien, und Herrsdiaft auf alle soll Lohn für fÖnfechn* 
jährige Sklaverei sein. Als der I Icrr wie stets in einer 
JBcke sie tätsdieit, sprengt sie durd) den ihm zuge« 
sd)leucierten Blid^ seine gedämpfte Existenz und über- 
läßt am gfeidien Tag, da audi der Junge Lehrer das er« 
sehnte Glfidc findet, sidi dem täppisdien Alten. 

Der hat durdi seine Lebensstellung gefällige Unigangs- 
formen mit der Frau. Meta nahm ohne Eifer mit Be« 
friedigung, vas er bieten konnte. Aus immer leben- 
<figer Phantasie madite sie ihn abhängig/ untetfodite ihn 
ganz. Sie probte und spannte ihn wie einen Handsdiuh, 
so weit er sich stred^te,- ersah an seinem Beispiel wie 
weit der Mann dem Weibe wirklidi folgt und stellt 
nadi ihm das Bild von Franzens Männlidikett riditig. 
Der Rest Bedauern, den sie über dessen Tod nodi 
Immer ftihtte, minderte sidi fögtldi. Ab sie den Aken 
ani Scbnürdien hatte, er erst wie ein Pudel fn Ihrem 
Dunstkreis hüpfte, zwang sie audi die Hausfrau aus 
der Mitwissersdiait um ihr Veri>redien in dramatisdi 
geführten Szenen zur Unterwerfung, alfanähUdi zu strik- 
tem Gehorsam. Jetzt gab s 1 e Im Haus die Kommandos, 
nidit so sehr mit Worten als mit Blick, einer verlorenen 
Geste,- spielte Riditer und oberes Gesetz. Nie wollte 
sie, was jene wünsditen, verbot, was ihnen erfreulidie 
Aussidit war und konnte nidit sdiiaien, gab ihr der 
QbcrbildK des hingegangenen T^ges nIdit Gewifthdt ihrer 
bewiesenen Madit. Drohten anfangs die Geprügelten, 
sidi zu empören, das nodi ungewohnte Jodi abzuwerfen, 
dämpite sie durdi anonyme Briefe, die das Infame mit 
gemeinen Worten an die Wand malten, die Lust zum 

31 



Digitized by Google 



AuüstaiKl/ durdi auferlegte Strafen den Wunsch, Widern 
stand zu wiederholen. 

Sie zog in ein geräumiges Zimmer am Hauptflur^ 
das sie mit hüljscficn Dingen schnuidvte, die ihr anderswo 
enrbehrlidi sd^ieneii. Setzte den Papagei im Bauer und 
einen Ledersessel ans Fenster, in dem sie regelmälMg 
als erste die Zeitung las und rüdcte sdibeßlidi das 
Grammophon im Mahagonlsdifänkdien aus dem E0» 
Zimmer zu sidi herüber. Ein busdiiger Kater hodite 
auf ihrem Sdioß. 

Für die Arbeit hat sie längst eine Magd genommen. 
Samt den Cibrigen Hausinsassen dient ihr die tagtagiidi 
irgendwie zur Befriedigung dunkler Instinkte. Durdi 
immer neue Nadelstidie, tausend gesiebte Bosheiten und 
Intriguen, gegen die sie wehrlos ist, im Mark des Lebens 
gelähmt, sinkt die ganze Sippe alimählidi in so boden« 
lose Abhängigkeit, daß jede Reibung sdiwindet. Für 
den Besudier bildet die Gemeinsdiaft das Bild idealen 
Friedens/ wie zärdidie VerwandtsAaft liebenden Eifers 
bemüht ist, das Leben der verehrten Tante zu erhalten, 
vor Sdired; und Trubel zu bewahren. Man buhlt mit 
den niedrigsten Mitteln um ihre Gunst/ der Gatte ver« 
leumdet die Gattin, das Kind die Eitern, alle aber die 
Magd, die sidi auf gleidie Weise rädit. Wo Meta auf« 
trumpfen will, liegen die Stidie sdion auf dem Tisdi. 
Ihr zum Sdilag gehobener Arm fällt auf Samt, zutreten- 
der Fufi taucht in Watte. Um sie ist sdiließlidi At« 
mosphäre von Thymian und Lavendel, und wie sie audi 
immer Im Binzelfall streng entsdieidet, sieht sie dodi 
nur verklärte Gesiditer. Man ist unter allen Umständen 
entsdilossen mit ihr, unbedingt für ihren Willen. Ihrer 
längst nidit erlosdienen, leidensdiaftiidien Lust am Auf* 
rühr stellt sidi in ihrer Umgebung einfadi kein Gegner. 

Sie muß ihren Groll kQnstlidi päppeln, sidi aufeagen. 
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irie sie von Gott und den Mensdien tödfidi bdeidigt 

ist um etwas, das ihr lange sehr deutlich ^ ar. Während 
sie Im Gcnuf) ertrinkt, betet sie sidi vor, sie sei 
martert und grausam gehöhnt/ al>er die Sühne des Hirn" 
mefs stehe nodi aus. Sie fühlt, verliert sie Aufirtand 
und Bmpdnmg erst völlig aus dem Blut, muS in ihr 
ein Vakuum entstehen, das sie in Abgründe sdileudert. 
Aber die vier Mensdien um sie, die den SdilOssel ihrer 
Natur gefunden, singen ihr Hymnen, üi>erstürzen die 
geringste Forderung an sie von sidi her und cndiräfien 
immer mehr Metas einst lodernden Ha0. 

Sdion, wenn am Jahresersten die Familie mit dem 
Frühesten an ihr Bett tritt ^ sie aber liegt iji sdileifen* 
verzierter Haube, kostbarem Hemd mit gefalteten Hän* 
den unbeweglidi auf dem Rüdien wie ein sehr hotl» 
barer Gegenstand ^ und das erdenUidi Gute wCbisditv 
oder an ihrem Namenstag das Haus mit brennenden 
Licfitern und Kränzen ein Tempel der Freude ist, Likör 
und edler Wein in Römern hersdiwebc, der die Geister 
verzaubert; sdiwindet ihr Erinnerung alles Gewesenen« 
Aber an ihrem vierzigsten Odiuftstag, da Scgenswunsdi 
und Musik, ab Enthusiasmus mit frohen Toasten pras* 
seit, und in allen Blicken die Träne der Rührung hängt, 
fühlt sie aus sidi das Heftige gerissen/ sitzt im Kreis 
der Feiemden betäubt und gestäupt als leere Attrappe. 

Alle Arbeit ist ihr aus dem Wtg gerSojaut, den Finger 
darf sie sdilieMdi nidit mehr rühren, und die geringste 
Handreidiung wird mit stürmisdier Abwehr nid\t ge* 
duldet. Aber Überrasdiung bringt man ihr von draußen, 
frenndlidie Grüße der Bekannten, nur gute Nadiriditen. 
Jeder Eintretende stellt strahlenden Augs mit ladiendem 
Mund vor Ihr ein lebendes Bild. AOe haben die zier* 
lidisten Bewegungen, holde Spradie, Händedrude und 
Herzbeteuerung. So ist ihr jeder Anlaß zu Sdieltworten 
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genommen. Wie sie aiidi Argfvohn und z5n1cisdie Br« 

Wartung spannt, immer endet jeder Vorgang über Er* 
warten glüdclidi in Sonnensebein. Man sdimeidielt dem 
Vogel im Bauer, bringt ihm Biskuits und fragt mit 
sdimeizender Besofgnis: *wen liebst du am meisten auf 
der WeltTc, und kreisdit der bunte Bursdie: »Meta! 
Weta!*, sdieint man gerührt, entzückt, sogar er sdiüttert. 
Vom ewigen Sitzen und Geiüttertwerden wird die Ver* 
wohnte von neuem unförmig fett. Hure gefräßige Natur 
widersteht den Ledcerbissen nidit, die man ihr rddit, 
und aller Welt madit es gehässigen Spaß, die An« 
sdiwellende nadi Kräften zu mästen. 

Ißt sie reichhdi zu Tisdi, sdilörft viele Tassen Kaffee 
und mummelt Kudien, dösen die Augen trag ins Leere. 
Nidit Feuer mit Blitz steht in ihnei^ kaum mehr Strahl 
des Lebens. Bei Zdtungstratsdi und Phonographenge« 
plärr läppert sie Tage. Ihrer Umgebung aditet sie nicht 
mehr, läßt die beherrsdite Welt immer weiter aus den 
Zögein und kümmert sidi ängstlidi nur um die Gemäß« 
heit der Verdauung. 

Dodi die vom Leitseil Entspannten sdiweifen in ehi 
freies, früheres, durdi sie nur unterbrodienes Sein fort. 
Mit vorgesdirittenem Alter hat man eine gewisse Höhe 
des Lebens erreidit. Vcm Hügel herab sieht man 
Jugend, Torheit und Tollheit^ und sidier vor ihnen, 
betradktet man sie kritisdi und belädielt sie. Ohne trd* 
bende, innere Flamme sind die Gatten aus der Häus« 
lidikeit nidit mehr fortgerissen, sondern, der sdiwadien 
eigenen Kräfre, der Kämpfe im Dasein bewußt, auf« 
einander zu sdimalem, letztem Lebensgenuß angewiesen. 
Und was man nie vermodit hat: da man das Gleidie 
will, traut man einander, nähert stdi und lernt sidi wiric« 
lidi kennen. Der silbernen HoAzeit steuert man zu, 
geht das Vergangene im Geist durdi, madit entsdiul« 
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fügende und l>egreifende Anmerkimfen und ist mit Hn« 

und Widerrede eines Tages so weit, daß man spürr, wäre 
es nötig, könnte man audi einen Fehltritt, der weit zu^ 
rückliegt, dem andern ohne Gefahr getrost gestehen. 

Als aber diese Wahrheit erkannt und eingesehen war, 
begann man, die Gehätsdiehe im Lehnstuhl mit neuen 
Augen zu sehen. Nodi ließ man es an der Anriditung 
der Speisen nidxt merken, wie sidi die Lage sdilimm 
fiir sie geändert hatte, dodi sparte man mit Besudi und 
madite fiir sie keinerlei Anstrengung mehr. Meta nahm 
die mangelnde Teifaiahme entweder gamldit wahr oder 
empfand sie als erhöhte Rudcsidit, die ihrer Bequem- 
lidikeit erwiesen wurde. Immer mehr dämmerte sie in 
den Zustand zuftiedener Glddigültigkeit hinüber. 

Dodi wollte sie eines Morgens I^ensdeistung tmd 
hatte dreimal den Klingelknopf gedrOdo. Ab niemand 
kam und ohne Erregung sie median isA weitersdiellte, 
öffnete endlidi die Hausfrau die Tür und fragte sdinip* 
pisdi, was ihr denn einfiele. Qanz verdutzt, blieb Meta 
glotzenden Blids die Antwort sdiuldig. Da erhob die 
Sdieftende sdireiend die Stimme^ sie verbitte sidi Art 
mid Welse. Was denn im Werk sei, und ob sie sidi, 
was sie braudie, nichr gütigst selbst holen wolle und 
ob fil>erhaupt . . • und da höre alles auf 1 Und je weniger 
die Gesdioltene zu enq^egnen vermodit^ um so mehr 
tobte der Prau entfesselte Wut. Zisdiend spie sie Wort« 
sdilangen auf die Vertatterte, berausdite sldi an deren 
demütiger Stille so unmäßig, daß sie Stühle vom Platz, 
Gegenstände durdhs Zimmer sdileuderte. Mehr von der 
Dynamik der Stürmenden als vom eigenen Trieb be« 
wegt;, riditete sidi Meta sdiließiidi auf, nadi bewährtem 
Rezept zum Angriff fiberzugehen. Sah aber beim ersten 
Blidc dem Gegner ins Auge/ der hatte alle Angst vor 
ihr verloren, und ihr Spiel sei unwiederbrioglidi und 
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grfittdiidi verspielt Trotzdem madite sie eine furchter'' 
fidie Bewegung, zeigte plötzfidi das alte/ von tödlidiem 

Haß entstellte Gesidit so drohend, daß die von neuem 
Geängstigte gellend den Gatten zu Hilfe rief. Der 
äbersieht, im Sdilafrodi herbeieilend, mit einem Blidc 
nadi fückw&ts und vorwärts die Lage und nk wieder* 
kehrende Gelegenheit/ fuditelt die Arme wuditig auf" 

wärts, dröhnt mit riesiger Stimme Löwenrönc, daß alles 
zusammenläuft, und die Nadibarn an die oflenen Fen- 
ster eilen. Da er fühlt, ihn verlassen die Kräfte, es 
mOsse aber xum Sdiiuß nodi die entsdieidende Granate 
einsdilagen, krelsdit er mit sdineidendem Sdirei, sie solle 
nidit vergessen, daß sie Dienstbote und gelitten sei. Der 
Satz tat dämonische Wirkung. In die Brust flog die 
Familie. Wie vom Blitz zersdimettert aber knidae Meta 
in den Wtri>eln und fiel wie Plunder ins Dunkle. Dann 
flog Bann und Pludi auf sie, und eh' ihr nodi ein Ge« 
danke keimte, war ihr fdr vierzehn Tage später ge« 
kündigt und zugleidi anbefohlen, nodi am gleidien Tag 
das Haus zu verlassen. Lohn und Kostgeld würde nadi 
dem Gesetz bezahlt 

So endgültig, spürte sie, war ihre Niederlage, daß 
sie keinen Versuch madite, den Gang der Brdgnisse 
aufzuhalten. Aus allen Winkeln räumte sie ihre Hab* 
Seligkeiten und Siebensadien. Beim Umkehren der Sdiübe 
fiel audi dn Bündel besdhmutzter Lumpen vor ihre Füße. 
Erst begriff sie deren Sinn und Herkunft nidit. Dann, 
während Bkd sie sdinOrt, erkennt sie Franzens irdisdie 
Hinterlassensdiaft. Sie kneift die Mundwinkel und stößt 
den Pad^en zum Kehridit. 

Wenige Stunden später sitzt sie im Gasthof allein, 
aus dem sie nadi ein paar Tagen, nodi halb im Traum, 
zu einer Verwandten aub Land fibersiedelt 
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Von dort wollte sie anfiuigs, «las letzte Wort im 

Streit zu behalten, einen Brief der ehemaligen Herr- 
schaft sdiidcen, in dem Veradirung und Überlegenheit 
maßlosen Ausdruck härten. Da sie das Sdu'eibeo aber 
trotz Mahnung des Verstandes von Tag zu Tag auf« 
sfiiob, merkte sie endttdi, wie glddigOlt^ Im Grund 
die Katastrophe sei, und wie sie eher mit diesen Leuten 
als die mit ihr fertig gewesen. Sie f.ndet jetzt, die letzten 
Monate seien durdi innere Teilnahmslosigkeit als ein« 
zige ihrem Leben verloren. Aus eigenem Antrieb hatte 
sie eher aus einem Haus aufbredien mfisseit das läqg^ 
von ihr mit Stumpf und Stiel ge fr e s sen sei. Aus weU 
dien Quellen hätte sie dort ihr Lebcnsgefühl speisen 
sollen? Weldie Gewißheit der Gegenwart und Aus- 
sidit für die Zukunft konnte sie da nodi besdiwingen? 
Ein grämiidi bequemes Alter sei ihr gewiS gewesen. 
Halber Tod im Leben. Hier aber war vor allem die 

Landschaft, zu der sie aus Vorgänge nficit keine Be* 
Ziehung hatte, ihr Phänomen, und sie hoffte, befeuernd 
werde die auf sie einwirken. Mit der mensdilidien Um' 
gebung, die sie ihrer Erfahrung gemäß fand, trat sie 
am neuen Ort nidit mehr in Wettkampf. Wo Wudit 
des Fühlens und der Instinkte entsdiied, wußte sie sidi 
ein für allemal auserwählt und der Menge gründlich 
überlegen. Auf dem Gebiet geistiger Krä^ aber sudite 
sie keinen AnsdiluB, der ihr aus Begabung und Er« 
Ziehung verwehrt war. Hodimut, Neid, Zorn fielen ab 
überflüssig fort, als sie merkte, das simple Bauemvolk 
stand an Geltiingswillen nodi hinter den besiegten 
Städtern zutuöl. Unter Unbewaffneten aber im Har« 
nisdi zu gehen, ersdden ihr sinnlos. Hübsdie Erspar« 
nisse gaben ihr zudem in diesen besdieidenen Verhält' 
nissen audi die äußere Sfdierheit, die ihre kurzen Gesten, 
knappen Anmerkungen von innenher bezeugten. 

37 



Digitized by Google 



Da sie al>cr spurte, ncxh hmmer wende sie zuviel 
Kraft an den täglidien Umgang mit belanglosen Mcnsdien, 
nutzte sie vor allem weiteren ihr Geld dazu, einen Mann 
zu fesseln, der Mittler zwisdien ihr und den anderen 
selii^ die Unkosten des von der Welt gefefderien Ent'* 
gegenkommens tragen sollte. Jakob war Kricgsinvalide^ 
ein röstiger Fünfziger mit Stelzfuß, Medaillen und 
Sdinallen auf der Brust bezeugten seinen Sinn för 
Gemeinsdiaftsideale, den Willen, siA in hurgerlidiem 
Verein bemerkbar zu madien und die Fähij^t dazu. 
Sie beiratete ihn und setzte ihn vor ihre eigene Person 
als Damm gegen die kleinfidie ZudringliAkeit der Nadi- 
barn. Es wirkte nidit störend, ein brillanter Hans in 
allen Gassen hatte eine sdiweigsame, zugeknöpfte Frau. 
Bs ile6 sidi im Gegenteil versöhnend an. Jede Satz« 
rakete ihres Gatten, seine Sdiwärmer und Leuditkugeln, 
die verständnisvolle Bewunderer fanden, sicherten ihr 
Stille und innere Abgesdiiedenheit audi dann, saß sie 
mitten im aufgeräumten Kreis, der bei der Erzählung 
von Jakobs Kriegsanekdoten lärmend vaterländisdi be* 
geistert war. Siestfitzteseineeinfadie, seelisdieMedianik^ 

ölte die Masdiine, drehte die Kurbeln und stellte sie 
auf Jahrestage beliebter Sdiiaditen, auf Kaisers Geburts* 
tag oder sonst ein Jubiläum, um ihn, rasender Brisanz 
mit Lampions und Feuerwerk, auf die Zeitgenossen 
loszulassen« 

Sic selbst aber ging heimlidie Wege in die Landsdiaft. 
Am üherrasdienden Wirken sprühender Natur wollte 
sie das eigene, kräftige Leben messen. Morgenröte, 
Sonne im Zenith und die Sternbilder am Firmament, 
Wind, Regen, Hagel und Sdinee stellte sie als wedisefaide 
Brsdieinungsformen fest, von denen sie den jedesmal 
gewollten Effekt zu erkennen sudite. Sie modite nidit 
einsehen, Regelmäßigkeit sei das Prinzip, aus dem 
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Natur sidi rege und sträubte skli, zu Rauben, Sonne 

gehe ohne besonderen, heutigen Z^^•eti^ auf, um zu 
sterbefi und morgen wieder pünktlidi am Platz zu sein. 
Am Wiederkehrenden wollte sie durdiaus das einmaUg 
Notwendige erkennen, das es erst legitimiere. 

Dodi |e tiefer sie in den Plan der SdiöpFung ein» 
drang, sah sie Gleichförmigkeit und Gegebenheit als 
letztes Gesetz ein. In nodi höherem Maß als der Menscii 
waren Pflanze und Tier artmäl)ig übereinstimmend/ es 
ging im weiten Umkreis der Natur gattungsgemäß nadi 
ewigen Formeln von der Geburt zum Tod ohne den 
Aufisdiwung, den für sidi selbst der niedrigste Mensdi 
einmal im Dasein beweist. Was aber mit Gewißheit 
vorauszubescimmen war, langweilte sie nidit nur am 
Mensdien/ und so langweilte sie bald erst redit Natur. 
Was man den Reihen des aus gleidiem Stoff Gewesenen 
in gleidier Absidit naditat, könne als eigentlidies Sein 
nidit redvnen, daditc Meta. Denn es entkleide des 
Selbstgefühls und nodi Erhabeneren, das sie nidit zu 
nennen wuOte, aber mit allen Fasern ihrer Seele immer 
anstrebte. Sie modite nidit aus fremden Zungen reden, 
nidit aus fremder Gewißheit handeln. Von sidi selbst 
mußte sie fortwährend zeugen, und im Haus und draußen 
wollte sie nur mit Organismen umgehen, die, die Form 
sprengend^ eine andere dgentümlidieForm bildend, sidi 
bewiesen. 

In des Hauses entlegene Stube zog sie und saß Im 

Halbdunkel. Da die Gegenwart ihrem Erlebiiisdrang 
nidit günstig ist, lebt sie von Erinnerung, während sie 
wie eine Spinne im Netz auf Anlaß lauert, sidi zur 
Höhe ihres Gefühls von neuem auburiditen. Sie zaubert 
den Abglanz alfer Stationen ihres weibÜdien Blahens 
und Welkens her, Franz u in mit vollkommener Sensation 
zu ihr, und erst jetzt kennt sie ihn in seinem ganzen 
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Verefai: Er war absonderfidi jun^f und so weni^ a'^ne 

Person, daß sie ihren ganzen Traum vom Mann mit 
ihm hat austräumen können. Je eindringlidier sie ihn 
giiedert; eine Zukunft bildet^ die er gelebt hätte, wäre 
er vom Kxkg lieimgekehrt; um so deudidier wird er 
das Ebenbild Jakobs. Derseben Begabung, des gletdien 
seelisdien Gewidvts, hätten Sprüche in seinem eitlen 
Maul den Mangel an Tatkraft stets ersetzen müssen. 
Wie Jakob hätten audi ihn Sdinallen und Medaillen 
auf der Brust in seiner Welt beglaubigt/ hinreidiende 
Betätigung seiner selbst bätte audi er in Prost und 

Toast gefunden. 

Zehn Jahre früher würde sie ihn damit aus dem 
Herzen verloren haben, und die Zeit Ihres hodisten 
Aufsdiwungs ndt ihm wäre nie gewesen. 

M9d stimmte sie die Erkenntnis mit Gott, und auf« 
merksam sah sie ins treibende Gewölk^ als läge hinter 
ihm vieHcidit nodi Qberrasdiung und neuer Aufruf zu 
tatigem Leben. Ihre inneren Bestände von jeher musterte 
sie und stellte fest: nie habe gegen den Hödisten sie 
sidi vergangen, hätte sie, ein mensdilidies Weib und 
nadi den Worten der SArift sein Abbild, vom ersten 
Lebenstag das Redit auf eigene Person und volle Ver* 
antwortung für sidi gefordert. Deim nie, wohin immer 
die Sudit personlidien Erlebnisses sie geftihrt, sei sie 
nodi so sdireddidien Polgen ausgewidien. Sie hielt es 
sogar des Mensdien als des göttlidien Gleidinisses für 
unwürdij^, lebte er im Hinblid< auf die Allgegenwart 
und Äilkrait Gottes träge im Bett der Gewohnheiten, 
ohne mit seinem Blut die überkommenen Begriffe zu 
füllen und für sidi selbst lebendig zu madien. Ihr ganzes 
Leben hindurdi hatte sie nur gegen Sattheit, Ruhe und 
Stillstand in sidi und anderen gemeutert, sidi empört 
gegen den Tod in iederlei Gestalt, als gegen den 
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grinunigsten Gegner des alUdmdigen Ootta. InMen* 
sdien, <(ie ein nutzloses Sein nadi Sdiema und Klischee 

Iiinbrachten, war sie wie Flamme gefahren und haüesit: 
zu eigener Äußerung endiidi gebra(iit. 

Wo sie weilte, hatte Gefühl in Marsdi und Aufruhr 
gestanden. Niemand habe mit ihrer Bewilligung einfiMh 
geschlafen, gegessen oder von beiden ausgeruht 

Als mit dieser Einsicht alle Bedenken über Vergangen^ 
heit in ihr ausgeglichen waren, regte sie sidi, nach dem 
Tod des Gatten Jakob, wieder röstiger und riditete von 
sidi fimt den Sinn unmittelbarer auf die Mitweit. Es 
reizte sie mächtig, nicht mehr aus dunklem Drang; soo« 
dem mit vollkommener Erkenntnis manchen schwadvercn 
Weltkinds Bürde auf ihre Sdiulrern zu nehmen, seine 
Bedenklidikeit, sich zu sidi selbst zu bekennen, in alle 
Winde zu zerstreuen. Eine alte Eva war sie, gebraucht 
und in den Kessefai des Gesdiledits gesotten. Aber 
unter weißem Haar stand das Menschfidie ihr frisch und 
unversehrt. Nicht weniger als die Jungfrau einst, im 
Fenster auf Ausschau hängend, war sie sich und 
andere keck und zuktmfissicher. 

Ihre Kraft in abgestedctem Raum aufs beste noch zu 
nützen, trat sie in das AJtfrauenhaus ihrer ländlichen 
Gemeinde ein. Zwanzig in durd^sdininlichem Leben ab* 
geblaßte Seelen traf sie dort, erloschene Flämmchen, 
die sich schämten, noch zu schwelen« In verschlissenen 
Kiddem, das weibliche Aussehen arg vernachlässigt, 
sddichen diese menschlichen Trümmer imsicher im Däm- 
merlicht 

Meta wie Jugend, Sturm und himmlisdie Qberredung 
fuhr in sie. Rollte ihnen den Film des Lebens zurück, 
wies die häufigen Höhen und zeigte einer jeden an der 
entsprechenden Stelle ihre ganz unvergleidiliche, irdische 
Wirksamkeit. In welken Brüsten entzündete sie eine späte 
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aber voUkommene Oberzeuguns von (fer einzigen Be« 
deutung dessen, woför sie gebläht hatten. 

Und jede dieser Kreaturen setzte einige sdiüditeme 
Sdiößlinge an. Das kahle Holz begarm zu treiben in der 
Gewißheit, solange es lebte, am neuen Morgen nodi 
immer den ersten Tag zu haben. Es wurde das Lidit 
der Augen wieder hell/ die Hauben gebügelt und ge-' 
wasdien, bekamen Rfisdien,- Spitzen und gefälteltes WeiB 
sahen aus den Ärmeln. Finger, Ohren und das gepflegte 
Tudi der dunklen Kleider waren plötzlidigoldgesdimüdit. 

Nadi vollbraditem Tagwerk findet man die Runde 
der Weiber allabendlidi um die gewaltige Tafel: aus 
den Halsen die Häupter steif gehoben, die Hände wie 
bewiesene und bedeutende Einheiten breit auf die Platte 
des Tisdies gestredit, lausdien sie andäditig Metas Rede. 
In allen Anditzen aber brennen zinnoberrot hektisdie 
Fledien, und mandimal klopft zu dem Gesprodienen ein 
Pu6 mit hohem Bewußtsein den Boden. 

Als vom benadibarten Kloster die Nonne Äbtissin, 
die von Metas Hodigemutsein in der strengen Abge- 
sdiiedenheit gehört hatte, sie aufsudite und, mit ihr piaa» 
demd, meinte, vielleidit sei das Kloster audi für den 
Rest ihrer Tage der redite Ort, gab die alte Magd be* 
sdieiden dodi gewiß dies zurOdc: 

Ihr seid nidit stolz genug auf eudi, ihr klösterlidien 
Weiber. Mir gefällt nidit die Demut, das Bedauern 
eigener Unzulänglidikeit und nidit Unterwerfung unter 
hohe, unumstößlidie Vorsduifit. Sdiönste, irdisdie Wirk- 
b'dikeit bin idi mk' selbst, und audi vor meinen Herrn 
will idi einst so treten, daß er midi als das Hödist* 
persönlidie erkennt, weldies er, von aller Mensdiheit 
streng untersdiieden, einst sdiuf, und das er »Metac 
nannte. 
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CARL STERNHEJM 

Insef'Verfag zu Leipzig 

Don Juan, Eint Tngötßt ' GtL S^L 
Ha/ßieäer M. 

Ufr ich und Brigitti^EimdramatisStM 
Aus dem BürgerficBen HefdenfeSen 

/. Die Host • Lus/spitf ' 
2, DU Kassette • Komödh 
S. Bürger Sdipp0f * Kamödk 
4. Dtr SmoS • KomSdk 

Jeder Band geheßet S AL im LHnm 4 AL 



Kurt Wofff Verfag zu Leipzig 

S Der Kandidat • Pößtiteie Komödk 

ö. 1^13 * S.-f'nu.^^pief 

7* XaSufa rasa • Scßauspi^ CAitfSuBsärgfi^ 

Das f0id€Hd€ Weit 

Dnuma maS T, AL Kfimger 

Die drei Erzä f) fungen 
HeiS Ubistriert mit Original- Lithographien vom 
Ottomtar Starke 



Kurt Wofff Ptrfag zu Leipzig 

tMeue DiStungen 

In eüUSMkßtr Amsiammg 

im P^ßmUf g96, AL SSo 
Tranz Kafka • Bttradtimg. 2. At^t 

Oskar KokoscB^a • Dramen ufufStÜftr. 
Mit einer Einleitung von Pauf Stefan 

RaßinäranatB Tagorg * Cßära. Em 

Drama, ^ D^r Mumt&MMde Mond. 

gtscpfmrO Dwr Gärtmr. CLk^Bfämr} 

Tra nz Werfet • Einander. Oden — Lie- 
der — Gestalten — Die Troerinnen 
des Euripid'es. In deutscher BcarBcitung. 
Wir sind. Neue Gedicbte, 3. Auflage, 



Ih meinen Verbg ging üSer und nsdkn in 
rmur Ausgaße: 

Tranz Werfe Der IMfiwmuC CMkke^ 



Kurt Wofff Vfrfag zu Leipzig 

Der neue Roman 

Sammfuug xeitg&mÖMMtsder Br%ä$Ur 

j€der Band geß. M. 3.5<K 
geß. M. 4.5o, Hart. MA." 

Dtr große Er/ofg, cfcn {fis mitreißende Gewcrft nmer Fr- 
xäMtr im den mtitesten Krtii^it der Ltsfu^lt gründen 
Bot» wuuf eßf Stgtisttrt§ AirfnoMtnf^ dtf ttt$pi§bt9tt9t 
Sternheims „Kapofeot^ ßerci!>-f uarJ. L'.ßt f:far crßennem, 
daß das PuSüäum «mÜkfi dtm seidittm UnttrAaitunfi*' 
romam drr pMrm GartrmtamSfm sott Bat, Em mBmt jtf 
nat£ einer üterarisS geßaftvoiUren Kost mit Durch' 
dringung von fioiter Geistigkcit und innigstem G^üht 
wie in Max Broda Homan « lyt^ Brahes Weg zu Geftr'. 
Pom JaBr^atdnf dts Aeropians und der Untergrunt^ 
6af)n verfangen wir auch eine hongeniaU-re Kunst, ftiriOS 
im 'lempo und im MonumentatstU ufie fiaultert mmd 
KtiiirltB Mamtf eitmrtiMBtiuf mfr UfjfrtitBs jCSotm^m 
Einem sofche/i Verfangen soff cfiese neue Sammfung zeit' 
gtnöss i scbfr ErtäBkr iftrsm^n g*reätt zu u>trd*H, dem 
tw mBmstfS Zitf stiu wirdft astm DUtsnt Mumm 
XU seBaffen, die — wenn sie auS noäi so PtrsdUfdrn an 
Krqft und Wesensart sein mögen — uns den starätm 
Atem unserer Tage spüren lassen. 

ACs ^rste Bart de ers dienen: 
Gustav Aicyrin^, Der Gofem 
Max Brod, Tydo Braf>es Weg ZU Gott 
Heinrich Mann, ^diarqffenfand 
im VorSereitung SeßmUn siS neue SütBer pom Kasimir 
Bäs<6mid— Arnold Zweig — 7lau$ert — Aua» 
tot& fruuee — Heiuridi Muuu «. A 
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